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Meldet euch für meinen Newsletter
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Meldet euch für meinen Newsletter an, um unterhaltsame E-Mails über Beziehungen, Sex und alles Kinky zu erhalten. 

Meldet euch für meinen Newsletter.

https://dl.bookfunnel.com/ezaavoi0dn

Ich schreibe sexy romantische Komödien, und Sie finden alle meine ins Deutsche übersetzten Bücher hier: https://ellisoday.com/genre/bucher/
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KAPITEL 1: SARAH
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Sarah eilte zur Tür und öffnete sie.

“Wow! Du siehst großartig aus.” Lisa trat ins Haus und beugte sich, um Tank zu streicheln.

“Danke.” Ihre Hand glitt über das seidene, grüne Kleid. Sie hatte es für Nick gekauft.

“Muss ein wichtiges Projekt sein.” Lisa blickte zu ihr auf.

“Ich ...” Die Worte blieben ihr im Hals stecken. Lisa hatte sie schon oft herausgeputzt gesehen. Die andere Frau musste vermuten, dass Sarah nicht arbeitete.

“Hör mal.” Lisa stand auf, ihre Hand ruhte immer noch auf Tanks Kopf. “Ich freue mich für dich.”

“Oh. Tust du das?”

“Ja.” Lisa lächelte. “Ich freue mich, dass du jemanden gefunden hast.”

“Was? Habe ich nicht.” Sie hatte nicht. Nick war niemand, nicht so, wie Lisa es meinte.

“Oh. Tut mir leid. Es ist nur, dass du ... Die Art, wie du dich in letzter Zeit kleidest und wie spät du nach Hause kommst.” Lisa blickte zu Tank hinunter. “Und wie zerknittert du hier ankommst. Ich dachte, du hättest jemanden kennengelernt.”

“Naja, hab ich nicht.” Sie bewegte sich zur Tür, aber Lisa trat nicht beiseite. “Entschuldige.”

Lisa bewegte sich immer noch nicht und sie wollte keinen Streit anfangen. Also holte sie tief Luft. Sie wollte dieses Gespräch nicht führen. Es war schon schlimm genug, wenn sie ähnliche mit ihrer Familie hatte, aber es schien, als wolle Lisa ihre Meinung sagen, also war der schnellste Weg, dort rauszukommen, zuzuhören und zu gehen.

“Sag es. Du kannst es genauso gut tun. Es wird nichts daran ändern, wie ich für dich empfinde.” Sie zuckte fast zusammen, als die letzten Worte über ihre Lippen kamen. Sie musste ihren Mund kontrollieren, wenn sie die Beherrschung verlor.

“Nein, ich denke nicht.” Lisas Ton war von Müdigkeit geprägt. “Ich denke nur, dass es gut für Tank wäre ... und für dich, rauszugehen und ... Leute kennenzulernen.”

“Ich gehe raus.” Sie neigte den Kopf. “Dank dir.” Sie meinte das ernst. Wirklich.

“Tom hat mir gesagt, ich soll darüber den Mund halten, aber ich kann nicht.” Lisa holte tief Luft. “Es tut mir leid, dass Adam und ich dir wehgetan haben.”

“Du hast dich schon früher entschuldigt. Ich verstehe es. Du wolltest dich nicht verlieben. Es ist einfach passiert.” Das war eine bescheuerte Ausrede dafür, dass Adam sie betrogen hatte. Sie waren jahrelang zusammen gewesen.

“Ja, das haben wir und ... Es tut mir leid, aber du solltest dich nicht so verstecken.”

“Ich verstecke mich nicht. Ich kümmere mich um Tank.”

“Ja, aber du versteckst dich auch. Adam ist gestorben, nicht du.”

“Nicht.” Sie wich zurück und Tank begann, auf und abzulaufen und zu winseln.

“Es tut mir leid, aber es stimmt. Du hast aufgehört zu leben, als Adam starb.” Lisa trat näher an sie heran.

“Das stimmt nicht. Ich habe ein Unternehmen aufgebaut. Ich habe unzähligen Tieren und Menschen geholfen.”

“Aber du hast dich nicht mehr geöffnet. Hast dir nicht erlaubt, einen Mann kennenzulernen und ... dich wieder zu verlieben.”

Sie schüttelte den Kopf. “Ich war beschäftigt. Es ist nicht so einfach.”

“Nein, ist es nicht. Es ist schwer, weiterzumachen, es erneut zu versuchen und es ist beängstigend.” Lisa nahm ihre Hand. “Aber Adam würde nicht wollen, dass du so lebst. Er hat sich immer noch um dich gesorgt.”

Aber nicht genug. Ihr Herz raste in ihrer Brust. Sie musste hier raus. “Ich muss los.” Sie schob sich an Lisa vorbei und rannte fast aus der Tür.
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KAPITEL 2: NICK
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Nick sah auf seine Uhr. Sarah sollte in etwa fünf Minuten hier sein, es sei denn, sie verspätete sich. Sie sollte besser nicht zu spät kommen. Er schenkte ihnen beiden einen Drink ein und stellte das Radio auf seinem Handy an. Er wählte einen Sender, der langsame, romantische Lieder spielte, nahm seinen Drink und setzte sich auf die Couch. Er hasste es zu warten. Normalerweise warteten die Leute auf ihn, aber nicht Sarah. Sie hatte ihn nie wie alle anderen behandelt. Er grinste, während er an seinem Scotch nippte. Das war ein Teil dessen, was er an ihr mochte. Es war ihr egal, dass er reich war. Natürlich hatte sie keine Ahnung, wie reich er wirklich war.

Die Karte klickte im Schloss und die Tür öffnete sich. Sie sah umwerfend aus in einem smaragdgrünen Kleid, die Haare auf ihrem Kopf zu einer Frisur aufgetürmt, die ein paar Strähnen ihren langen Hals hinunterfallen ließ. Er wollte diesen kleinen Haarsträhnen mit seinen Lippen und seiner Zunge folgen, aber nicht jetzt. Später. Er würde das definitiv später tun.

“Hallo.” Er stand auf, holte ihr Getränk und brachte es ihr.

Sie ließ ihren Blick durch den Raum schweifen, ein sanftes Lächeln auf ihrem Gesicht. “Danke.”

Sie nahm den Drink entgegen, aber er war sich ziemlich sicher, dass der Dank dem Raum galt. Es sah wirklich fantastisch aus. Überall im Raum standen Vasen mit allen möglichen Blumen, die dem Floristen eingefallen waren. Auf dem Tisch standen Champagner und Erdbeeren, und das Licht war gedämpft.

“Das Essen wird bald hier sein. Ich habe ein frühes Abendessen bestellt.” Er streckte seine Hand aus. “Möchtest du tanzen?”

Sie nahm einen Schluck von ihrem Drink und stellte ihn auf einen nahegelegenen Tisch. Dann nahm sie seine Hand, und er stellte sein Getränk neben ihres und führte sie zu einer freien Fläche im Wohnzimmer. Er zog sie eng an sich und begann zu tanzen, erstaunt darüber, wie perfekt sie sich in seinen Armen, an seinem Körper anfühlte.

Sie legte ihren Kopf an seine Schulter, der zarte Duft ihrer Haare erregte ihn. Wie viele Morgen hatte er seinen Kopf in ihr Kissen vergraben und ihren Duft eingeatmet? Nun, eigentlich fünf, und das war nicht genug, aber er würde mehr bekommen.
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KAPITEL 3: SARAH
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Sarah schmolz fast in ihm zusammen. Er war so süß und das hier war so wundervoll, dass sie fast geweint hätte. Sie wollte ihre gemeinsame Zeit nicht beenden, aber es musste sein. Sein warmer Atem kitzelte ihr am Hals, als er den Duft ihrer Haare einatmete. Eine seiner Hände hielt ihre und die andere ruhte auf ihrem Rücken. Sie wollte, dass es weiter unten war. Diese Romanze war schön, sogar wunderschön, aber sie wollte ihn. Sie bewegte sich ein wenig näher, streifte an seinem Ständer vorbei.

Er küsste ihren Hals sanft. Als er nichts weiter tat, tat sie es wieder.

“Machst du das weiter, werden wir vor dem Abendessen nackt sein”, knurrte er an ihrem Ohr.

“Na und.” Sie drehte den Kopf, um ihn besser sehen zu können.

Seine Hände zogen ihre Hüften näher und er bewegte sich gegen sie. “Sarah, ich dachte, wir sollten warten bis ...”

Sie trat zurück, hielt seine Hand fest und führte ihn zum Sofa. Sie stieß ihn an die Brust und er setzte sich, seine schwarzen Augen hungernd, während sie sie über sie wanderten und ihre Höschen nass machten.

“Ich dachte, heute Abend sollte ich entscheiden, was wir tun?” Seine Stimme klang rau vor Begierde. Er genoss das genauso sehr wie sie.

“Ist es.” Sie kniete sich vor ihm nieder, spreizte seine Beine und streichelte ihre Finger entlang seiner Oberschenkel. “Wenn ich etwas tue.” Ihre Finger streiften an seinem Ständer vorbei. “Etwas.” Sie öffnete seine Hose. “Das du nicht willst, dass ich tue.” Sie zog seine Hosen herunter und er hob sich, damit sie sie runterziehen konnte. “Sag es mir.” Sie nahm seinen aufgeblasenen Penis in die Hand. “Und ich höre auf.” Ihre Augen trafen sich mit seinen, als sie ihren Mund in Richtung seines Schwanzes senkte. “Soll ich weitermachen?” Sie ließ ihren warmen Atem über ihn streichen.

“Ja.” Seine Stimme war dick vor Begierde.

Sie liebte das Gefühl, ihn in der Hand zu haben, glatt und hart und heiß, so heiß. Sie leckte die Spitze seines Penis, schlürfte sein Vorlauf auf. Es war salzig und muffig. Sie tat es noch einmal, ließ ihre Zunge den aufgeblasenen Kopf umkuscheln. Er stöhnte und sie wollte fast lächeln. Er gehörte ihr jetzt und sie liebte den Geschmack und den Duft von ihm. Sie leckte um die Spitze herum, während ihre Hände seine Länge hinauf und hinunter bewegten.

“Sarah, bitte.” Seine Hand berührte ihren Kopf, führte sie nach unten und sie nahm ihn auf, saugte die Spitze.

“Oh, verdammt, das fühlt sich so gut an.” Seine Finger verwickelten sich in ihre Haare, als er sich in ihren Mund stieß.
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